
Orlando Casabonne  
Helping teams worldwide to get the right things done well  

 

 

https://Casabonne.com | Orlando@Casabonne.com | +49 (0)160 551 08 36 1 
 

Vorstellung des Buches "Für eine neue Freiheit: Das libertäre Manifest" und des 

Autors Murray Rothbard 

Murray Rothbard (1926-1995) war ein amerikanischer Ökonom, Historiker und 

politischer Theoretiker, bekannt für seine Arbeiten zur österreichischen Wirtschaftslehre, 

revisionistischen Geschichte und libertären politischen Theorie. Er studierte an der 

Columbia University und war ein Schüler von Ludwig von Mises, einer der prominenten 

Figuren der Österreichischen Schule der Nationalökonomie. Rothbard ist bekannt für 

seine Verteidigung des radikalen Anarchokapitalismus, einer Form des Libertarismus, die 

für die vollständige Abschaffung des Staates und dessen Ersatz durch den freien Markt 

und freiwillige Vereinigungen plädiert. 

"Für eine neue Freiheit: Das libertäre Manifest" ist ein einflussreiches Buch, das 1973 

von Murray Rothbard geschrieben wurde. Dieser Text gilt als grundlegendes Werk des 

libertären Denkens und bietet eine tiefgehende und radikale Kritik des modernen 

Staates, indem er für eine Gesellschaft plädiert, die auf den Prinzipien der individuellen 

Freiheit und des freien Marktes organisiert ist. 

Das Buch ist in drei Teile gegliedert: 

• Im ersten Teil bietet Rothbard eine umfassende und detaillierte Kritik des Staates 

als Zwangs- und Unterdrückungsinstitution. Er argumentiert, dass der Staat durch 

Gewalt, wirtschaftlichen Zwang und ideologische Propaganda aufrechterhalten 

wird und dass seine Existenz von Natur aus unvereinbar mit individueller Freiheit 

und freiem Markt ist. 

• Im zweiten Teil präsentiert Rothbard eine robuste Verteidigung des 

Libertarismus und des freien Marktes, indem er argumentiert, dass eine 

Gesellschaft, die auf individueller Freiheit, Privateigentum und freiwilligen 

Interaktionen basiert, nicht nur moralisch überlegen, sondern auch effizienter und 

wohlhabender ist. Er kritisiert staatliche Interventionen als destruktiv und 

kontraproduktiv und plädiert für eine Wirtschaft, die frei von Zwang und 

staatlicher Kontrolle ist. 

• Im dritten Teil behandelt Rothbard spezifische Probleme, die durch staatliche 

Eingriffe in Bildung, soziale Wohlfahrt sowie das Währungs- und Bankensystem 

verursacht werden. Er schlägt Lösungen vor, die auf den Prinzipien des freien 

Marktes und der individuellen Autonomie basieren, und befürwortet 

Privatisierung, Wettbewerb und persönliche Verantwortung als Mittel zur 

Erreichung einer effizienteren, gerechteren und freiheitlicheren Gesellschaft ohne 

staatlichen Zwang. 
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Teil I: Der Staat 

1. Der Staat als Institution 

In diesem Abschnitt definiert Rothbard den Staat kritisch und hebt seine wesentlichen 

Merkmale sowie die Unterschiede zwischen dem Staat und anderen sozialen 

Institutionen hervor. Laut Rothbard ist der Staat eine Entität, die das Monopol auf die 

Anwendung von Gewalt in einer bestimmten geografischen Region besitzt und durch 

Gewalt und Kontrolle aufrechterhalten wird. Er argumentiert, dass der Staat seine 

Existenz durch Propaganda und ideologische Manipulation rechtfertigt und in den 

Köpfen der Menschen eine Wahrnehmung von Legitimität und Notwendigkeit schafft. 

Rothbard weist darauf hin, dass sich der Staat von anderen Organisationen durch seine 

Fähigkeit unterscheidet, seinen Willen durch Zwangsgewalt durchzusetzen. Während 

private Organisationen wie Unternehmen und Vereine auf freiwillige Zusammenarbeit 

und einvernehmliche Austauschhandlungen angewiesen sind, stützt sich der Staat auf 

Zwang und Gewalt, um seine Ziele zu erreichen. Dieser grundlegende Unterschied macht 

den Staat von Natur aus unterdrückerisch und konfliktgeladen. 

2. Die Natur des Staates 

In diesem Abschnitt untersucht Rothbard ausführlich die Taktiken und Strategien, die der 

Staat anwendet, um seine Macht zu erhalten und auszubauen. Er beschreibt, wie der 

Staat auf Krieg, wirtschaftlichen Zwang und den Einsatz der Polizei zurückgreift, um seine 

Kontrolle über die Gesellschaft zu festigen. 

• Krieg: Rothbard argumentiert, dass der Staat den Krieg als Instrument nutzt, um 

seine Macht zu erweitern und die Bevölkerung zu kontrollieren. Kriege 

ermöglichen es dem Staat, Steuererhöhungen, Machtzentralisierung und 

Einschränkungen der bürgerlichen Freiheiten zu rechtfertigen. Außerdem schafft 

der Krieg ein Gefühl der Dringlichkeit und einer äußeren Bedrohung, was die 

Akzeptanz autoritärer Maßnahmen durch die Bevölkerung erleichtert. 

• Wirtschaftlicher Zwang: Rothbard kritisiert die wirtschaftlichen Politiken des 

Staates, wie Steuern und Regulierung, die den freien Markt stören und die 

individuelle Freiheit einschränken. Er argumentiert, dass diese Politiken den Markt 

verzerren, die wirtschaftliche Effizienz mindern und bestimmte Gruppen auf 

Kosten anderer begünstigen. Steuern werden als eine Form des 

institutionalisierten Diebstahls angesehen, bei dem sich der Staat die Ressourcen 

der Individuen ohne deren Zustimmung aneignet. 

• Einsatz der Polizei: Rothbard untersucht die Rolle der Polizei und anderer 

Sicherheitskräfte bei der Durchsetzung des Willens des Staates. Laut ihm agiert 

die Polizei als Zwangsarm des Staates, indem sie Gewalt einsetzt, um Gesetze 

durchzusetzen und Ordnung aufrechtzuerhalten. Diese Ordnung basiert jedoch 

auf Gehorsam und Angst, nicht auf Gerechtigkeit und gegenseitigem Respekt. 
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3. Ideologische Rechtfertigung des Staates 

Rothbard untersucht auch, wie der Staat seine Existenz und seine Handlungen durch 

Propaganda und ideologische Manipulation rechtfertigt. Er verwendet verschiedene 

Methoden, um die Bevölkerung davon zu überzeugen, dass seine Existenz notwendig und 

legitim ist: 

• Bildung und Medien: Der Staat kontrolliert und nutzt das Bildungssystem und die 

Medien, um seine Ideologie und Werte zu verbreiten. Auf diese Weise vermittelt 

er der Bevölkerung von klein auf ein Gefühl der Legitimität und Notwendigkeit des 

Staates. 

• Religion und Moral: In vielen Fällen verbündet sich der Staat mit religiösen 

Institutionen und nutzt die Moral, um seine Macht zu rechtfertigen. Er stellt seine 

Handlungen als moralisch richtig und notwendig für das Gemeinwohl dar und 

schafft so eine ethische Rechtfertigung für seine Existenz. 

• Geschichtsschreibung und Gründungsmythen: Der Staat fördert eine Version 

der Geschichte, die seine positive und wesentliche Rolle in der Entwicklung der 

Gesellschaft hervorhebt. Gründungsmythen und historische Erzählungen werden 

genutzt, um seine Autorität und seine Rolle in der Gesellschaft zu legitimieren. 

Teil II: Freiheit und der Markt 

1. Die Ethik der Freiheit 

In diesem Abschnitt legt Rothbard die ethischen Prinzipien dar, die dem Libertarismus 

zugrunde liegen. Er betont die Bedeutung individueller Rechte, des Privateigentums und 

freiwilliger Interaktionen. Laut Rothbard basiert eine gerechte Gesellschaft auf dem 

absoluten Respekt vor den Rechten der Individuen, ihr Leben nach ihren eigenen 

Vorstellungen zu leben, solange sie nicht die Rechte anderer verletzen. 

• Individuelle Rechte: Rothbard behauptet, dass individuelle Rechte unantastbar 

sind und dass jede Person das Recht auf Leben, Freiheit und Eigentum hat. Diese 

Rechte dürfen weder von anderen Individuen noch vom Staat legitim verletzt 

werden. Für Rothbard ist jeder Akt der Zwangsausübung gegen ein Individuum 

unmoralisch und stellt eine Verletzung seiner natürlichen Rechte dar. 

• Privateigentum: Privateigentum ist ein wesentlicher Bestandteil der individuellen 

Freiheit. Rothbard argumentiert, dass Individuen das Recht haben, die Güter, die 

sie auf legitime Weise erworben haben, sei es durch Arbeit, freiwilligen Austausch 

oder Erbschaft, zu besitzen und zu kontrollieren. Privateigentum ermöglicht es 

den Individuen, gemäß ihren eigenen Interessen und Bedürfnissen zu handeln, 

und ist grundlegend für wirtschaftlichen Wohlstand und persönliche Autonomie. 

• Freiwillige Interaktionen: Rothbard plädiert für eine Gesellschaft, in der alle 

Interaktionen zwischen Individuen freiwillig und einvernehmlich sind. In einem 

freien Marktsystem kooperieren und handeln die Menschen freiwillig 
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miteinander, was zur Schaffung von Wert und gegenseitigem Nutzen führt. Zwang, 

sei es durch den Staat oder andere Individuen, wird als Verletzung dieses 

grundlegenden Prinzips angesehen. 

2. Der freie Markt 

Rothbard verteidigt den freien Markt als den besten Mechanismus zur 

Ressourcenzuteilung und zur Befriedigung menschlicher Bedürfnisse. Er argumentiert, 

dass Wettbewerb und freies Unternehmertum zu Innovation, Effizienz und allgemeinem 

Wohlstand führen. 

• Effiziente Ressourcenzuteilung: In einem freien Markt werden die Preise durch 

Angebot und Nachfrage bestimmt und spiegeln die subjektiven Bewertungen der 

Individuen wider. Diese Preise liefern wichtige Informationen für die effiziente 

Zuteilung von Ressourcen. Unternehmer, die sich an den Preissignalen 

orientieren, lenken die Ressourcen zu ihren wertvollsten Verwendungen und 

fördern so Effizienz und Wohlstand. 

• Innovation und Fortschritt: Rothbard hebt hervor, dass der Wettbewerb in 

einem freien Markt Innovation und technologischen Fortschritt anregt. 

Unternehmen konkurrieren darum, die Bedürfnisse und Wünsche der 

Verbraucher besser zu erfüllen, was zur Schaffung neuer Produkte und 

Dienstleistungen, zur Verbesserung der Qualität und zur Senkung der Kosten 

führt. 

• Gegenseitiger Nutzen: Freiwillige Austauschhandlungen im freien Markt sind für 

beide Seiten vorteilhaft. Wenn zwei Parteien einen Austausch vereinbaren, 

erwarten beide, nach dem Austausch besser dazustehen als vorher. Diese 

Eigenschaft des Marktes fördert die Zusammenarbeit und friedliche Beziehungen 

zwischen den Individuen. 

3. Kritik an der staatlichen Intervention 

Rothbard kritisiert verschiedene Formen staatlicher Eingriffe in die Wirtschaft und 

argumentiert, dass sie den Markt verzerren, die wirtschaftliche Effizienz beeinträchtigen 

und die individuelle Freiheit einschränken. 

• Steuern: Rothbard betrachtet Steuern als eine Form des institutionalisierten 

Diebstahls. Er argumentiert, dass Steuern die Individuen dazu zwingen, einen Teil 

ihres Einkommens an den Staat abzugeben, wodurch sie der Früchte ihrer Arbeit 

beraubt und ihre Fähigkeit verringert werden, ihre eigenen Bedürfnisse und 

Wünsche zu erfüllen. 

• Regulierung: Staatliche Regulierung wird als unnötige Einmischung in das freie 

Funktionieren des Marktes angesehen. Rothbard behauptet, dass Regulierung 

zusätzliche Kosten für Unternehmen verursacht, den Wettbewerb und die 
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Innovation einschränkt und etablierte Unternehmen auf Kosten neuer 

Marktteilnehmer und Verbraucher schützt. 

• Öffentliche Unternehmen: Rothbard kritisiert öffentliche Unternehmen dafür, 

von Natur aus ineffizient und schlecht verwaltet zu sein. Er argumentiert, dass 

öffentliche Unternehmen im Gegensatz zu privaten Unternehmen nicht den 

gleichen Wettbewerbs- und Marktzwängen unterliegen, was zu Ineffizienz, 

Verschwendung und mangelnder Rechenschaftspflicht führt. 

• Geldpolitik: Rothbard kritisiert auch die staatliche Intervention in die Geldpolitik, 

insbesondere die Existenz von Zentralbanken und die Ausgabe von Fiatgeld. Er 

behauptet, dass diese Politiken zu Inflation, Wirtschaftskrisen und zur 

Destabilisierung des Finanzsystems führen. 

Teil III: Probleme und Lösungen 

1. Bildung und der Staat 

In diesem Abschnitt untersucht Rothbard das staatliche Bildungssystem und schlägt ein 

vollständig privatisiertes Bildungsmodell vor. Er argumentiert, dass staatliche Kontrolle 

über die Bildung zur Homogenisierung des Denkens und zur Verbreitung staatlicher 

Ideologie führt. 

Kritik am staatlichen Bildungssystem: 

• Indoktrination: Rothbard behauptet, dass das staatliche Bildungssystem genutzt 

wird, um die Ideologie des Staates in die Jugend einzupflanzen, Konformität zu 

fördern und die Akzeptanz staatlicher Autorität zu stärken. 

• Ineffizienz: Er argumentiert, dass öffentliche Schulen ineffizient und bürokratisch 

sind und dass Ressourcen in unnötigen Verwaltungen verschwendet werden, 

anstatt die Qualität der Bildung zu verbessern. 

• Uniformität: Das staatliche System setzt einen einheitlichen Lehrplan durch, der 

individuelle Unterschiede und die besonderen Bedürfnisse der Schüler nicht 

berücksichtigt. 

Vorschlag zur Privatisierung der Bildung: 

• Wettbewerb und Vielfalt: Rothbard plädiert für ein Bildungssystem, das auf 

Wettbewerb basiert, bei dem Schulen um Schüler konkurrieren, indem sie 

verschiedene Ansätze und Bildungsmethoden anbieten. Dies würde Innovation 

und Anpassung an individuelle Bedürfnisse fördern. 

• Elterliche Kontrolle: Er schlägt vor, dass die Eltern die vollständige Kontrolle über 

die Bildung ihrer Kinder haben sollten und die Schulen und Bildungswege wählen, 

die sie für am besten geeignet halten. 
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• Private Finanzierung: Rothbard schlägt vor, dass die Bildung durch direkte 

Zahlungen, Spenden und private Stipendien finanziert werden sollte, anstatt 

durch staatliche Steuern. 

2. Soziale Wohlfahrt 

Rothbard kritisiert staatliche Sozialhilfeprogramme und argumentiert, dass sie Armut 

und Abhängigkeit verewigen. Er schlägt Alternativen vor, die auf privater Wohltätigkeit 

und gegenseitiger Hilfe basieren. 

Kritik an der staatlichen Wohlfahrt: 

• Abhängigkeit: Rothbard behauptet, dass staatliche Sozialhilfeprogramme eine 

Kultur der Abhängigkeit schaffen, in der die Menschen daran gewöhnt werden, 

Hilfe zu erhalten, ohne daran zu arbeiten, ihre Situation zu verbessern. 

• Ineffizienz und Korruption: Er argumentiert, dass Sozialhilfeprogramme von 

Ineffizienzen und Korruption geplagt sind und Ressourcen verschwendet und 

schlecht verwaltet werden. 

• Fehlanreize: Sozialhilfeprogramme entmutigen oft Arbeit und Selbstständigkeit, 

da Menschen ihre Leistungen verlieren können, wenn sie zu viel verdienen. 

Alternativen zur staatlichen Wohlfahrt: 

• Private Wohltätigkeit: Rothbard plädiert für private Wohltätigkeit und 

gegenseitige Hilfsorganisationen als effizientere und menschlichere Alternativen. 

Private Organisationen können besser auf individuelle Bedürfnisse eingehen und 

mit weniger Bürokratie arbeiten. 

• Gemeinschaftliche Unterstützungsnetzwerke: Er fördert die Schaffung von 

gemeinschaftlichen Unterstützungsnetzwerken und freiwilligen Vereinigungen, 

die Hilfe für Bedürftige leisten. 

• Individuelle Verantwortung: Rothbard ermutigt zu größerer individueller und 

familiärer Verantwortung bei der Pflege der Bedürftigen, anstatt diese 

Verantwortung an den Staat zu delegieren. 

3. Geld und Banken 

In diesem Abschnitt analysiert Rothbard das Währungs- und Bankensystem und kritisiert 

die Zentralbank und die Ausgabe von Fiatgeld. Er befürwortet ein Währungssystem, das 

auf Gold und freiem Bankwesen basiert. 

Kritik an der Zentralbank und Fiatgeld: 

• Inflation: Rothbard argumentiert, dass die Ausgabe von Fiatgeld durch die 

Zentralbanken Inflation verursacht, die die Kaufkraft des Geldes erodiert und 

Sparer schädigt. 
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• Wirtschaftliche Zyklen: Er behauptet, dass die Manipulation der Geldmenge 

durch die Zentralbanken wirtschaftliche Boom- und Bust-Zyklen verursacht und 

die Wirtschaft destabilisiert. 

• Staatliches Monopol: Rothbard kritisiert das staatliche Monopol auf die 

Währungsausgabe und argumentiert, dass dies eine Funktion des freien Marktes 

sein sollte. 

Vorschlag für ein goldbasiertes Währungssystem: 

• Stabilität: Rothbard verteidigt die Verwendung von Gold als Grundlage für die 

Währung und argumentiert, dass dies eine stabile und nicht inflationäre 

Grundlage für die Wirtschaft bietet. 

• Freies Bankwesen: Er schlägt ein System des freien Bankwesens vor, in dem 

Banken ihre eigenen Banknoten und Einlagen ausgeben, die durch Goldreserven 

gedeckt sind und miteinander um das Vertrauen der Kunden konkurrieren. 

• Deregulierung: Rothbard plädiert für die Beseitigung staatlicher Regulierungen 

über das Bank- und Geldwesen, sodass der Markt das Angebot und die Nachfrage 

nach Finanzdienstleistungen bestimmen kann. 

 


